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Dem Wallis droht ein akuter Per- 
sonalmangel in der P"ege und  
Betreuung. Das Schweizerische  
Gesundheitsobservatorium (Ob- 
san) hat im Auftrag des De- 
partements für Gesundheit, So- 
ziales und Kultur des Kantons  
Wallis am Dienstag zum ersten  
Mal detaillierte Zahlen präsen- 
tiert, wie viele neue P"egefach- 
kräfte für die Jahre 2019 bis 2030  
im Kanton Wallis gebraucht wer- 
den. Laut den Zahlen des Ob- 
san braucht es bis im Jahr 2030  
im Wallis in der P"ege und Be- 
treuung rund 4000 zusätzliche  
Arbeitskräfte.

Den Walliser Gesundheitsmi- 
nister, Staatsrat Mathias Reynard  
(SP), haben diese Zahlen nicht  
überrascht. Es sei klar gewesen,  
dass der Bedarf gross sein wer- 
de, sagte er am Dienstag. Das  
sei in allen anderen Kantonen  
der Schweiz und auch in ande- 
ren Ländern der Fall. Man habe  

bereits einige Entscheidungen ge- 
tro,en, um dem Fachkräfteman- 
gel entgegenzuwirken. Nun brau- 
che es aber noch mehr, um das  
Problem zu lösen. Laut Reynard  
gehe der Kanton weiter voran,  
ohne auf den Bund zu warten.  
Doch wie reagieren das Spitalzen- 
trum Oberwallis, das Sozialmedi- 
zinische Zentrum Oberwallis und  
die Alters- und P"egeheime auf  
die neuen Zahlen?

Beim Dachverband der Walli- 
ser Alters- und P"egeheime (Ava- 
lems) ist man sich der The- 
matik des Fachkräftemangels in  
der P"ege bewusst. Angespro- 
chen auf die Tatsache, dass es bis  
im Jahr 2030 rund 4000 zusätz- 
liche Fachpersonen in der P"ege  
und Betreuung im Wallis brauche,  
sagt Camille-Angelo Aglione, Di- 
rektor des Dachverbands, dass er  
«vernünftig besorgt» sei. Aglio- 
ne betont weiter, dass der Kanton  
Wallis im Kampf gegen den Fach- 
kräftemangel in der P"ege und  
Betreuung mit der Einberufung  
der Taskforce und der Verkün- 

dung von weiteren Massnahmen  
wie einer Bildungso,ensive gu- 
te Arbeit leiste: «Ich bin optimis- 
tisch. Schlussendlich werden wir  
Lösungen -nden. Es ist aber not- 
wendig, dass alle Akteure zusam- 
menspannen und gemeinsam Lö- 
sungen -nden.» Das Gesundheits- 
wesen, die Sozialinstitutionen und  
auch die Bevölkerung. Es brau- 
che sie alle gemeinsam, um das  
Problem zu lösen, so Aglione.

Dass im Kanton Wallis zu- 
künftig viel zusätzliches P"ege- 
personal benötigt wird, über- 
rascht auch den Direktor des  
Spitalzentrums Oberwallis, Hu- 
go Burgener, nicht. Den Fach- 
kräftemangel in der P"ege spü- 
re das Spitalzentrum Oberwallis  
bereits: «Aktuell sind neun Bet- 
ten nicht belegt und ein Opera- 
tionssaal ist geschlossen, obwohl  
die Patienten da wären. Der Be- 
darf an der entsprechenden Ge- 
sundheitsleistung wäre da. Wir  
können aber nicht mehr alles  
abdecken, weil uns das entspre- 
chende Personal fehlt.»

Der Oberwalliser Spitaldirektor  
sagt weiter, dass ihn die Zahlen,  
die der Kanton am Dienstag prä- 
sentierte, nicht überraschten, die  
Zahlen ihn aber «trotzdem wieder  
schockiert» hätten. Vor uns stün- 
de «eine riesige Wand an Proble- 
men in einem wichtigen Thema  
der Gesundheitsversorgung», so  
Hugo Burgener weiter.

Der Oberwalliser Spitaldirek- 
tor betont weiter, dass der Kan- 
ton Wallis das Problem erkannt,  
entsprechende Massnahmen ein- 
geleitet habe und viel unternehme  
im Kampf gegen den Fachkräfte- 
mangel in der P"ege und im Ge- 
sundheitswesen. Trotzdem seien  
noch nicht alle Möglichkeiten aus- 
geschöpft, so der Oberwalliser  
Spitaldirektor. Das Problem nur  
durch Personalaufstockung zu lö- 
sen, reiche nicht. Beispielsweise  
bei der Alters- respektive Lang- 
zeitp"ege müsse man über neue  
Betreuungsformen nachdenken.

Im Alltag sei ausserdem fest- 
zustellen, dass sich vor allem jun- 
ge Leute wenig Gedanken über  

das Thema Gesundheit machen  
würden. Das Thema P"ege und  
Unterstützung werde erst aktu- 
ell, wenn man selber krank wer- 
de oder ein naher Verwandter  
P"ege benötige. Darum -ndet  
es Burgener wichtig, dass In- 
itiativen zur Förderung der Ge- 
sundheit quer durch die Gesell- 
schaft unterstützt werden. Bur- 
gener appelliert auch an die Ei- 
genverantwortung. Bei einer ge- 
sunden Lebensweise steigen die  
Chancen, im Alter weniger an- 
fällig für Krankheiten zu sein.  
Dementsprechend trage das zur  
Entlastung des Gesundheits- 
wesens bei.

Die Obsan-Zahlen über- 
raschen auch Willy Loretan,  
den Direktor des Sozialmedi- 
zinischen Zentrums Oberwallis,  
nicht. Der Personalmangel ha- 
be sich abgezeichnet und sei be- 
reits jetzt ein prägender Umstand  
für das SMZO. Man habe in  
der Vergangenheit innerhalb des  
SMZO erste Massnahmen ein- 
geleitet. Für Loretan ist es wich- 

tig, dass alle Beteiligten mit ins  
Boot geholt werden. Es sei sinn- 
voll, dass in der Langzeitp"ege  
die Sozialmedizinischen Zentren  
und die Alters- und P"egeheime  
eng und intensiv zusammenar- 
beiten, so der SMZO-Direktor.

Für den Walliser Gesund- 
heitsminister Mathias Reynard ist  
es nun wichtig, dass es mit der  
Rekrutierung von neuem P"ege- 
personal nun schnell vorangeht.  
Momentan werde laut Reynard  
das Wallis in Sachen Umset- 
zung der P"egeinitiative bei inter- 
kantonalen Konferenzen als Po- 
sitivbeispiel präsentiert. Man sei  
stolz drauf, sei sich jedoch be- 
wusst, dass noch mehr getan  
werden müsse.

Zuversichtlich ist Mathias  
Reynard trotzdem. Studien zei- 
gen, dass der Kanton Wallis  
schweizweit zusammen mit Bern  
und Tessin der Erste ist, wel- 
cher die P"egeinitiative aktiv um- 
setzt. Ob die nun eingeleiteten  
Massnahmen die Wende brin- 
gen, wird sich in Zukunft zeigen.

Raniero Clausen, Cristian Paiva 
Medroa und Michel Venetz

P!egenotstand: Wallis als Pionier? 
Spitalzentrum Oberwallis bleibt besorgt
Wie kommen die vom Staatsrat geplanten Massnahmen beim Spitalzentrum Oberwallis und bei den P"egeheimen an?
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Druck- und Satzfehler vorbehalten.Folgende Wochenhits sind in kleineren Volg-Läden evtl. nicht erhältlich:

Aus Liebe zum Dorf und zum Portemonnaie.
Montag, 26.6. bis Samstag, 1.7.23

APRIKOSEN
Spanien/Italien, per kg

BEN’S REIS
div. Sorten, z.B.
Langkornreis, 20 Min., 2 x 1 kg

DR. OETKER 
PIZZA RISTORANTE
div. Sorten, z.B.
Prosciutto, 340 g

ENERGIZER BATTERIEN
div. Sorten, z.B.
Max AA, 8 Stück + 4 gratis

FANTA 
ORANGE
6 x 1,5 l

GOURMET 
KATZENNASSNAHRUNG
div. Sorten, z.B.
erlesene Streifen, 8 x 85 g

JACOBS 
KAFFEEKAPSELN
div. Sorten, z.B.
Lungo classico, 
20 Kapseln

NEKTARINEN GELB
Spanien/Italien, per kg

PRINGLES
div. Sorten, z.B. 
Sour Cream & Onion, 
2 x 200 g

SUTTERO 
FACKELSPIESS
mariniert, per 100 g

USZIT LAGERBIER
Dose, 6 x 50 cl

VOLG 
PASTASAUCEN
div. Sorten, z.B.
Basilico, 420 g

WC FRISCH
div. Sorten, z.B.
Kraft Aktiv Lemon, 50 g

ZÜGER GRILL CHEESE
div. Sorten, z.B.
Barbecue, 2 x 80 g

ZÜGER 
MOZZARELLA-KUGELN
IP-Suisse, Trio, 3 x 150 g

AGRI NATURA 
ST. GALLER 
BRATWURST
4 x 130 g

ANIMUS VINHO 
VERDE DOC
Portugal, 75 cl, 
2021

ALWAYS
div. Sorten, z.B.
ultra normal mit Flügeln, 
38 Stück

CAILLER SCHOKOLADE
div. Sorten, z.B.
assortiert, 5 x 100 g

NESQUIK
div. Sorten, z.B.
2 x 1 kg

S. PELLEGRINO
6 x 125 cl

VOLG 
COOKIES CLASSIC 
CHOCO
200 g

VOLG RÖSTI
div. Sorten, z.B.
Original, 3 x 500 g

VOLG 
RÖSTI MIT SPECK
3 x 500 g

VOLG 
REINIGUNGSMITTEL
div. Sorten, z.B.
Entkalker, 2 x 1 l

5.95
statt 7.95

ANZEIGE


